
geschoss des Gebäudes ist teilweise
nicht mehr bewohnbar.

Offensive Zukunft
Ostwürttemberg

SCHWÄBISCH GMÜND (an) - Vor
wenigen Wochen gaben die Partner
der Offensive „Zukunft Ostwürttem-
berg“ gemeinsam den Startschuss in
Schwäbisch Gmünd. Rund 200 Gäste
und die SchirmherrinWirtschaftsmi-
nisterin Dr. Nicole Hoffmeister-
Kraut waren bei der Unterzeichnung
der Erklärung „Zukunft Ostwürttem-
berg“ dabei. Unter der Koordination
der beiden Landräte Joachim Bläse
und Peter Polta sowie IHK-Hauptge-
schäftsführer Thilo Rentschler wer-
den die nächsten Schritte vorberei-
tet. In den sechs Leitthemenfeldern
sind im ersten Quartal 2022Kick-Off-
Veranstaltungen geplant.Weitere In-
fos gibt es’ unter
www.zukunft-ostwuerttemberg.de.
sowie die Möglichkeit für Mitma-
cher sich zu registrieren.

IHK-Präsident Markus Maier und
Hauptgeschäftsführer Thilo Rent-
schler: „Wir haben gemeinsam sechs
Leitthemen formuliert und dazu pas-
send erste. Arbeitsthemen identifi-
ziert. In diesen Zukunftsteams sollen
kreative Ideen und neue Projekte ent-
wickelt werden und bestehende re-
gionale Initiativen intelligent ver-
zahnt werden.

Im neuen Jahr gibt es für jedes
Leitthema eine erste Veranstaltung in
Form einer moderierten Zukunfts-
werkstatt. Diesewerden von externen
Moderatoren begleitet und in allen
sechs Leitthemen gibt es Paten aus
Politik,Wirtschaft und beteiligten In-
stitutionen, die ihr Know-how in die
Offensive einbringen.“

Der Landrat des Ostalbkreises und
WiRO-Aufsichtsratsvorsitzender Dr.
JoachimBläse: „Gemeinsam sollen in-
novative Antworten für Unterneh-
men und Beschäftigte für die großen
Herausforderungen Transformation,
Digitalisierung, Klimaschutz und
Nachhaltigkeit sowie Demografie ge-
funden werden“

Heidenheims Landrat Peter Polta
ergänzt: „Wir wollen in Kooperation
mit unseren Partnern Modellregion
für die digitale und nachhaltige
Transformation werden und mit gu-
tem Beispiel vorangehen.“

Die sechs Leitthemen welche die
Partner der Offensive identifiziert ha-
ben sind:“Technologie & Innovati-
on“, „Beschäftigung & Qualifizie-
rung“, „Infrastruktur, Mobilität &
Energiewende“, „Nachhaltigkeit &
Klimaschutz“, „Start-up und Ge-
schäftsmodelle“ sowie „Standortmar-
keting & Standortentwicklung“. In al-
len Themenfeldern werden nun Mit-
macher gesucht.

Gesucht sind Fachleute aus Unter-
nehmen, Verbänden, Institutionen,
der öffentlichen Verwaltung sowie
Hochschulen und Forschungseinrich-
tungen, welche die Zukunft Ostwürt-
tembergs mitgestalten wollen.
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Stadt hatte ursprünglich mit einem
Minus von etwa elf Millionen Euro
und mit Kreditaufnahmen in Höhe
von 15,65 Millionen Euro gerechnet.

Wie Oberbürgermeister Damba-
cher erläuterte, ist nicht zuletzt die
Entwicklung bei den Gewerbesteu-
ern für dieses Ergebnis verantwort-
lich. Ursprünglich hatte die Stadtmit
einem Gewerbesteueraufkommen
von etwa 19 Millionen Euro gerech-
net, die derzeitige Prognose geht nun
von 31,8Millionen Euro aus.Dadurch
seidas erwarteteDefizit in einpositi-
ves Ergebnis ge-
drebt worden, so
der OB. Dies ha-
be nun aber die
Konsequenz,
dass die Stadt so-
genannte _

Ver--
wahrentgelte für das erwirtschaftete
Geld zahlenmüsse. Für das neue Jahr
erwartet der OB jedoch ein Minus
von rund vier Millionen Euro.

Die Stadt sei auch deshalb so er-
folgreich, weil die Wirtschaft in EII-
wangen breit aufgestellt sei. „Unser
Wohlhängt nicht von einem einzigen
Unternehmen ab“, resümierte .der
OB. Im abgelaufenen Jahr habe es in
Ellwangen viele Gewinner gegeben.

Für das neue Jahr werde entschei-
dend sein, wie man mit dem Fach-
kräftemangel, den es in vielen Bran-
chen gebe, aber auch mit den He-
rausforderungen bei Lager und Lo-
gistik umgehe, sägte der OB - nicht
zuletzt angesichts der zahlreichen
Bauprojekte in der Stadt. Er selbst
bekomme hier durchaus unter-

„Corona lähmt
uns nicht“,

sagt OB Michael Dambacher.

schiedliche Rückmeldungen. Bei ei-
nigen Projekten hätten die Unter-
nehmen rechtzeitig ‚Material. gela-
gert. Bei Projekten, die übermehrere
Jahre ausgelegt seien, könne es aller-
dings schwierig werden, prognosti-
zierte Dambacher.

Zur anhaltenden Pandemie sagte
der OB, die meisten Menschen hät-
ten sichmit der Situationmittlerwei-
le arrangiert. Die Gastronomiebe-
triebe seien über den Jahreswechsel
relativ gut besucht gewesen. Die

Maskenpflicht
oder die 2G-Re-
geln hinderten
die meisten
Menschen nicht
mehr daran, „ei-
nen schönen

Abend“ zu haben.
Dambacher lobte die Impfaktio-

nen in der Stadt. Er stellte allerdings
fest, dass die Zahlen der Impfwilli-
gen mittlerweile zurückgingen. Die
Angebote würden aber weiterhin
aufrechterhalten.

Natürlich rege sich da und dort
auchUnmut, gab derRathauschefzu.
Die Unmutsbekundungen richteten‘
sich jedoch zumeist nicht gegen ihn
persönlich. Am meisten bekomme
das Ordnungsamt ab. Das Unver-
ständnis habe aber oft nicht unbe-
dingt mit dem Ordnungsamt selbst
zu tun, sondern eher mit den Vorga-'
ben von Bundund Land. „Vieleswird
auf den Rücken der Kommunen aus-
getragen, weil wir es vor Ort umset-
zen dürfen“, erläuterte Dambacher.

Landesgartenschau: Im neuen Jahr
wird es mit der baulichen Umset-
zung der Projekte für die Landes-
gartenschau losgehen, prognosti-
zierte der Oberbürgermeister.
Den Anfang bilden die geplante
Brücke über die B290 zum Gar-
tenschaugelände sowie die Renatu-
rierung der Jagst.
Die Renaturierung des Flusses
werde relativ schnell in die Umset-
zung gehen. Die Unterlagen für das
Planfeststellungsverfahren würden
derzeit abschließend erarbeitet, die
Planfeststellung könne dann inner-
halb von drei bis vier Monaten
erfolgen. Dabei sei.auch zu be-
achten, dass eventuell anstehende
Rodungsarbeiten nur in einer be-
stimmten Jahreszeit erfolgen dür-
fen, und auch die Hydrogeologie sei
zu beachten - etwa wenn es da-
rum gehe, wie sich die Absenkung
der Jagst auswirke und ob Schutz-
maßnahmen notwendig seien.

EATA: Die Europäische Ausbil-
dungs- und Transferakademie soll
im neuen Jahr weitgehend fertig
werden, sagte der OB. Der Flügel C
soll im Herbst fertiggestellt und

bezogen werden, die beiden ande-
ren Flügel A und B sollen bis zum
Frühjahr 2023 vollendet werden.
Dambacher verhehlte nicht, dass es
dabei auch Unwägbarkeiten gebe.

Bauernkundgebung findet online statt
Wirtschaftsministerin Hoffmeister-Kraut nimmt an der Veranstaltung teil

ELLWANGEN (ij) - Die Bauernkund-
gebung zum KaltenMarkt wird digi-
tal stattfinden. Der Bauernverband
Ostalb-Heidenheim bietet seinen
Mitgliedern und allen Interessierten
eine abgekürzte Veranstaltung mit
Impulsreferat und Podiumsdiskussi-
on im LiveStream an.

Nach der Be-
grüßung durch
den Vorsitzen-
den Hubert Ku-
cher folgt ein Im-
pulsreferat der
baden-württem-
bergischenWirt-
schaftsministe-
rin Nicole Hoff-

Nicole Hoff- meister-Kraut
meister-Kraut (CDU). Die The-
(CDU). FOTO: men sind: Was

kann die Wirt-
schaft zur Minde-

rung des Flächenverbrauches beitra-
gen? Wie können Staat und Wirt-
schaft die Landwirtschaftmittragen?

Danach werden sich in einer Po-
diumsdiskussion Ministerin Nicole
Hoffmeister-Kraut, Landrat Joachim
Bläse, OB Michael Dambacher und
Hubert Kucher auseinandersetzen.

MARIJAN MURAT/DPA

Die Moderation übernimmt Ariane
Amstutz, Pressesprecherin des Lan-
desbauernverbands. Der Link zur

ELLWANGEN (ij) - Trotz der Pandemie
ist OB Michael Dambacher auch im
neuen Jahr seiner „Pflicht“ nach-
gekommen und hat zum Kalten-
Markt-Montag zwei Pferdewitze
ausgesucht.

Jagdglück Nach langem Drängen
lässt sich ein Jäger von seiner Frau
überreden, sie einmal mit auf die
Jagd zu nehmen. Im Wald erklärt
er ihr dann, wie sie das Gewehr zu
bedienen hat und wie sie sich am
besten versteckt. Weiterhin sagt
er ihr, dass. es auf der Jagd sehr
wichtig sei, nach dem Schuss
sofort zu dem erlegten Tier hin-
zueilen, weil derjenige seine Be:
sitzansprüche darauf erheben
kann, der als erster an dem Tier
angelangt ist.
Gesagt, getan. Die beiden ver-
kriechen sich jeweils in ihrer De-

Kalter Markt: Die Pferdewitze des Jahres 2022

Veranstaltung ist auf der Homepage
des Bauernverbandswww.bv-ostalb-
heidenheim.de zu finden.

ckung und warten. Nach kurzer
Zeit hört der Jäger einen Schuss
von seiner Frau. Schnell eilt er hin,
um zu sehen, ob sie auch alles
richtig macht. Schon aus weiterer
Entfernung kann er sehen, wie
seine Frau und ein fremder Mann
wild diskutierend um einen Kada-
ver herumstehen. Als er näher
herankommt, hört er den Mann
sagen: „Also gut, es ist Ihr Hirsch,
ich sehe es ja ein! Darf ich ihm
aber wenigstens noch den Sattel
abnehmen?“

Vorwärts und rückwärts
„Mein Herr, darf ich Sie darauf
aufmerksam machen: Sie sitzen
auf dem Pferd falsch herum.“
„Wie kommen Sie dazu, mich zu

korrigieren? Sie Schnösel wissen
ja gar nicht, in welche Richtung
ich reiten will.“

Der Aufgabenzettel der Stadt für das Jahr 2022
Man müsse etwa hoffen, dass die
Arbeit der Bautrupps nicht durch
die Corona-Pandemie eingeschränkt
werde. Der Rathauschef hob noch
einmal die Kofinanzierung durch
das Land hervor, die kurz vor Weih-
nachten beschlossen worden war.
Das Land beteilige sich mit 70
Prozent an den Mehrkosten von elf
Millionen Euro und übernehme
damit rund 6,8 Millionen Euro.
„Das Land hat nochmal geholfen“,
sagte Dambacher. Es sei richtig
gewesen, den Bau fortzusetzen,
eine Einstellung der Arbeiten wäre
für die Stadt letztlich teurer ge-
kommen. Die EATA sei auch ein

wichtiges Instrument, um dem
Fachkräftemangel in vielen Be-
reichen gegenzusteuern.

Gewerbegebiet: Die Erweiterung
der Gewerbeflächen bei Neunheim
sieht der Oberbürgermeister auf
einem guten Weg. Die Bebauungs-
planung und das Umlegungsver-
fahren seien in Gang. Allerdings
hätten „einige wenige“ Grund-
stückseigentümer hier den Rechts-
weg gesucht. Das sei ihr gutes
Recht. Für den Ausgang des ge-
richtlichen Verfahrens zeigte sich
Dambacher jedoch optimistisch.
Möglicherweise könne man im
laufenden Jahr schon mit der Er-
schließung des ersten Bauab-
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Online-Pferdeprär

Die innige Verbindung zwischen Mensch und Pfer

Pferdevoting: Einsendefrisi
ELLWANGEN (läm/fg) - Um mög-
lichst viele Einsendungen der Züch-
terinnen und Züchter berücksichti-
gen zu können, hat die „Ipf- und
Jagst-Zeitung/Aalener Nachrichten“
die Einsendefrist für die Pferdefotos
verlängert. Die Pferdebilder können
als JPG-Datei bis Freitag, 14. Januar,
12 Uhr, an pferde-voting@schwae-
bische.de gemailt werden.Wichtig
dabei: Bitte den Nemen des Tieres
und die eigene Postadresse nicht
vergessen! Das Voting selbst läuft
dann über das Wochenende und
endet am Montag, 19. Januar, 19 Uhr.
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